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Abstract 
 
Nachhaltiger Tourismus braucht die Mobilitätswende: Tourismus, Freizeit, und Geschäftsreisen 
sind ohne Mobilität nicht denkbar. 255 Mio. Ausflügler, Urlauber- und Geschäftsreisende 
bewegen sich jährlich mehrheitlich mit dem eigenen PKW zu Zielen in der Metropolregion 
(>75%) und führen damit an vielen Orten zu Überlastungen. An- und Abreise sowie Vor-Ort-
Mobilität sind für ca. 75% der CO2-Emissionen durch Reisen verantwortlich und damit der 
Hebel für mehr Klimaschutz. Zudem ist eine Reduktion des Autoverkehrs nötig, um die 
Akzeptanz des Tourismus vor Ort zu sichern. Das Tourismusentwicklungskonzept für die MRH 
2030 setzt deshalb mit einem zentralen Strategieprojekt und konkreten 
Maßnahmenvorschlägen auf die nachhaltige Gestaltung der Freizeitmobilität. Gäste- und 
Alltagsmobilität müssen in Zukunft stärker zusammengedacht werden und die spezifischen 
Bedürfnisse von Freizeitnutzer*innen berücksichtigen. 


